
„Maleficanten“ und Pıetisten
auf dem ai0o

Historische Überlegungen ZUTr Delinquentenseelsorge
1mM ahrhundert

Raıiıner Lächele

Das Stichwort „Schafott“ wird vielerorts Assozlatıonen historischer Art AUS-

lösen. Vielleicht wird 111a erinner historische Darstellungen VO  — Hın-
richtungen während der Französischen Revolution. och sollte el
bedacht werden, dals erst der Artikel 102 des Grundgesetzes VOT ber
Jahren die Abschaiffung der Todesstrafe 1ın Deutschland verkündete und
Hinrichtungen In anderen Weltgegenden keineswegs der Vergangenheit
gehören.

Evangelischen Theologen mOögen vielleicht auch Zzuerst jene atze aus

Martın Luthers chrift ” Kriegsleute auch In seligem Stande seın kOÖNn-
nen  d VO 1526 einfallen „Darumb ehret auch Oott das chwerd also hoch,
das CIS5 se1ine eigen ordnunge heist, un! wil nicht, das I1la  — oder
hen so  e menschen habens erifunden PF eingesetzt. enn die hand, die
SOIC chwerd fueret und wuergerl, ist auch als denn nicht mehr menschen
hand sondern Gottes hand, un nicht der mensch sondern ott henget,
dert, entheubt, wuergetl und krleget ESs sind es seEeEINE werck und se1ıne
gerichte.“!

Diıesem theologischen €e1 hätte sich ber 200 Jahre ach Luther der
pletistische Pfarrer, Waisenhausgründer un: Journalist TNS 1e Wol-
tersdorf* (  ) ohl ohne Zögern angeschlossen. Der 1mM chlesi-

ärtın Luther Kriegsleute uch 1ın seligem Stande se1ın können. 1526 In
artın Luthers Werke Kritische Gesammtausgabe. Band Weılımar 1897/, 6 1 6—
662, das ıta auf 626, FD Dieses ıta findet sich ıIn einer sprachlich angepals-
IenNn Oorm uch bel Rudol{f Va  = Dülmen Theater des Schreckens GerichtspraxI1s un:
Strafrituale 1ın der iruüuhen Neuze1ılt München 1985,

FTHSs Gottlieb Woltersdorf, geboren SN 1E In Friedrichsfelde bei Berlin,
sechstes VO  zn Kindern des Pfarrers Gabriel Lucas Woltersdorft. Unterrichtet VO ater
un! VO  e} Hauslehrern Gymnasıum ZU Grauen Kloster Berlin Studium der Theologie
In Halle VO  - 1724) bis 1744 Er wohnte damals In Franckes Waisenhaus und Wal davon
sehr beeindruckt. Bekehrungserlebnis. Hauslehrer 1n Zerrenthin bel tettin. 1746 Pre-
diger bei der Gräfin VO Promnıiıtz 1n Drehna, uch Erbauungsstunden 1e Wol-
tersdorfs väterlicher Freund War Johann dam Steinmetz 1748 Prediger In Bunzlau
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schen Bunzlau wirkende Geistliche rieli KkA53 aus:? ” ommMe doch. WeTlT
SundereI un WCI seıin Sündengreul betrübet, dem, der keinen VO
sich weıist! OMMLT, ihr Urer un: BEhebrecher! kommt, ihr Diebe un!: Rau-
ber! kommt, ihr Sodomiter! kommt, ihr Mörder, ob ihr gleich den
Uebelthätern die abscheulichsten seyd! kommt, alle, die ihr SUun-
den willen gefangen sıtzet! kommt, die ihr ZU chwerd un! Beil, ZU

Galgen un! Rade, ZU euer un!: Wasser verdammt sevd, sehet ihn,
WI1e€e als gleichen, als eın 1eD un Mörder, dem veriluchten
Marterpfa. häanget. Sehet, das 1st G Ottes amm! derselbige 1st die Versöh-
11UN$ Tur C Sunde.“

Mit diesen drastischen Worten sind WITr mitten In einem Thema, das D
1st VO  — den seelsorgerlichen Bemühungen pletistischer Geistlicher

jene oben zitierte keineswegs ehrenhafte Gesellschaft.* Wenn ler VO  —
Pietismus die ede 1St, dann 1st jene ıIn einem europäischen OoOntex STEe-
en protestantische Erneuerungsbewegung des spaten und Irühen

ahrhunderts gemeıint, die bestimmt Wal VO einem sehr persönlichen
Glauben, aber auch VO der amml1ung Gleichgesinnter un: SC  1e  ich
VO  > der olfinung auft einen ıIEC den Heiligen Gelst bewirkten andel
der Kirc  ıchen un: gesellschaitlichen Sıtuation. Erstrebt wurde (l
nichts wenIıger als „eme reale Verbesserung In en Ständen In un! außer-
halb Deutschlands, ja In Europa un en übrigen Teilen der We Dieses
ı1ta VO August Hermann Francke (  ) alst das Ziel einer tieigrei-
fenden Verchristlichung der Welt, aber zugleic. auch die damıit einherge-
en Kritik der „Welt“ als zentrale Zuge des Pietismus hervortreten.

Leıitete seıt 434 In Bunzlau en Waisenhaus nach Halleschem Vorbild Woltersdor
sSTar! 1761 Angaben Nnac Deutsches Biographisches Archiv, 1393,

291—297 Vgl ebenfalls den umfangreichen Artikel VO  - Erdmann Woltersdor In
Allgemeine eutische Biographie, München 1898, 174-184 Eın Leichen-
Carmen Woltersdorf findet sich In der Hauptbibliothek der Franckeschen Stiftungen
1ın Halle Saale S51ıgn | 19 25

edanken VO Schächer Kreutz, ne einer aCcNrıc. VO  — der Benennung,
Absichten un Einrichtung gegenwartiger Monatsschrilit. In Der Schächer Kreutz

Band, Auflage (vgl Anhang), 9—27, hier F3 ila Dp 10242]| Dıe Auflage
War MI1r leider NI1IC. zugänglich.

Eın Überblick ZUr Seelsorge Gefangenen 1Im Pıetismus bietet: August arde-
and Geschichte der speciellen Seelsorge 1n der vorreformatorischen Kirche und der
Kirche der Reformation. Berlin 1898, 468476 Diese bislang letzte Geschichte der
Seelsorge bestätigt die Einschätzung VO  - Christian Ooller „Insgesamt ber wurde die
Lehre der Seelsorge iImmer geschichtsvergessener“. Christian Möller (Hg  —— Geschichte
der Seelsorge in Einzelporträts. Von 10D bis Thomas VO  . Kempen. Göttingen,
Zürich 1994, Allgemein die des Seelsorgers bei Todesstrafen beleuchtet
Gustav Radbruch: Ars morilend.l. Scharfrichter Seelsorger Armersünder olk In
Schweizerische Zeitschrift für Strafrecht 59, 1945, 460—495
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Todesstrafe un! OIientiliche Hinrichtung
Im Rahmen e1INES olchen Konzepts verwundert CS aum, dals VO Pıe-
1SMUS gepragte Geistliche sich auch bel Oöffentlichen Hinrichtungen 1mM

ahrhundert als Seelsorger gefordert sahen.? DIie Todesstrafe tellte da:
bel mıt ihrer Grausamkeit un Rohheit 1ine OIfentIiıche Strafaktion dar die
en verdeutlichte, „Was eın ergehen Oder Verbrechen Wal sSe1 CS als Ver-
stof$s die sozlale, moralische oder auch relig1öse Ordnung un: WI1IeE
dies wiedergutzumachen sel, IC ach Schwere 117e Ehrensanktionen,
eine körperliche Brandmarkung, die zume1lst den sozialen Ausschluls be-
deutete, oder Bat die rituelle Totung In e Offentlichkeit.“®

Angesichts dieser barbarischen Straien ollten WIr unls vergegenwaärtl-
SCIL, dafß das „Alte Recht“ keineswegs eine Besserung der Delinquenten
reichen wollte, sondern hauptsächlic der Wiederherstellung des Rechts
interessiert WAaäl. Dıe Tat stand 1mM Vordergrund, nicht der aier Niemand
kannte damals Vollzugsanstalten, die einer Resozlalisierung dienen ollten
Seit dem spaten ahrhundert wurden VOTL em Enthauptungen un!
Erhängen bei Hinrichtungen praktiziert; Rädern, Vierteilen un Verbren-
11C  e Jängst In den Hintergrund Serückt: Enthauptet wurden VOTL al-
lem Totschläger, Räuber, Blutschänder un Kindsmörderinnen. Bıs ZU
Iirühen ahrhundert wurden Hinrichtungen als OlIIeNtlıche Spektakel
veranstaltet, die Tausende Zuschauer In ihren annn Milslang eiINeEe
Hinrichtung, kam CS nicht selten JA Befireiung des Delinquenten un: 7A11

Bestrafung des Henkers.
Bislang meınnte INall, die alleinige Bestimmung der Geistlichen habe dar-

1n elegen, die Delinquenten ZU Eingeständnis ihrer Schuld bringen.‘
Diıie „subjektive Einwilligung des Delinquenten In seinen Tod“® Wal deshalb

entscheidend, da ohne Schuldeingeständnis möglicherweise der „endli-
che Rechtstag“ aufgeschoben werden mußte hne seINeE subjektive ber-
ZCUSUNSGS konnte der Male(flicant „iImmer och seıin Bekenntnis widerruifen,
‚halsstarrig‘ und verstockt werden, Richter un Henker veriluchen oder gaIl
Selbstmord begehen.“?

Das olgende nach Richard Va  = Düulmen: Das Schauspiel des es Hinrichtungs-
ıtuale 1ın der Fruhen Neuzeit In Ders.: Gesellschaft der Frühen euze Kulturelles
Handeln un sozlaler Prozeß. eıtrage 7U historischen Kulturforschung. Wien
1993, 104-1 IS Kulturstudien Bibliothek der Kulturgeschichte, 28) Vgl ZUr
Oöflfentlichen Hinrichtung die Studie VO  e Pıeter Spierenburg: The spectacle ol suffering.
Cambridge 1984

Van Dülmen, Theater (wıe Anm E
Van Dülmen, Schauspiel (wıe Anm. 3} 114 Einen historischen Überblick über

die Gefangenenseelsorge in der enKirche bietet das Buch VO  —_ en Stubbe Seelsor-
SC 1m Strafvollzug. Historische, psychoanalytische und theologische Ansatze einer
Theoriebildung. Ottingen 1978, DE TrDeıten ZUr Pastoraltheologie I5) E1-
NeE  an historischen Abriß der Gefangenenseelsorge stellt dar etier Brandt Die vangeli-
sche Straigefangenenseelsorge. Geschichte Theorie Praxı1s. Goöttingen 1985 Ar-
beiten ZUr Pastoraltheologie 213

Diese Formulierung nach Vall en, Schauspiel (wıe Anm. >) 11  I
Ebd
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TrSst ach dem Schuldeingeständnis konnte das Urteil verkündet, der
Stab ber dem Sunder gebrochen, un: dieser selbst dem Scharirich-
ter übergeben werden. SC  1E  IC stand Geistlichen, Züniten, aber auch
Verwandten un Angehörigen immer och das Recht Gnade bit-
ten Dieses Gnadenrecht kam In eINem heute aum och vorstellbaren
Umfang ZU  r Anwendung, nicht zuletzt unehrenhalte Strafen VCI-
meilden und die Huld der Herrscher unterstreichen. Das Ritual der
Hinrichtung unterlag also exakten Regeln, eiINne Objektivierung VO  —
Suhne und Straife ermöglichen.*“

In einer Welt, deren Kultur überaus stark VO symbolischen Akten BC-
prag WArI, hatte niemand Verständnis für „unsichtbare Strafen“; die Todes-
straife wurde übereinstimmend as Selbstreinigungsakt der Gesellschaft VCI-
standen. Keıine Tage; dals die Obrigkeit ernebliıches Interesse einer
baulichen Darstellung der Hinrichtung esa Das Volk sollte belehrt un!
abgeschreckt werden. och 1mM Lauf der Zeit War aum vermeiden,
dals pädagogisch dida  i1sche Absichten jene Motive der Reinigung un:
Abschreckung verdrängten, denn „-die rhöhung des Delinquenten SA
mitleiderweckenden Sünder oder unerschrockenen Helden widersprachen
der Intention, einen Verbrecher abzustrafen, VOL em aber die chreck-
IC  €e: des Verbrechens herauszustellen  u.11 Auch ı1er hatte der Geistliche
seINE spezilische Au{fgabe, WI1e WITr sehen werden.

Dıie der Geistlichen

Bereıits die Kirchenordnungen des Jahrhunderts legten die Pflichten der
Geistlichen bei einer Hinrichtung test Nach eiıner Lüneburger Kirchenord-
NUNg aus dem Jahre 1575 hatte der Superintendent bei einer Hinrichtung
das Minıisterium zusammenzuruten. In der olge mußte jeder Pastor
den Delinquenten besuchen, „und redet eINe stunde Oder anderthalb mıiıt
ihme LrOste aus Gottes Worte“ 12 Dıie Delinquentenseelsorge sollte €1
olgende Elemente enthalten: Besuch MI1 Geistliche informatives Ge-
spräch Begiınn Gesetzesbelehrung Evangeliumszuspruch Beichte
Absolution Sakrament (Abendmahl) Aufforderung Gefangene
vergeben Behandlung der Unbulsfertigen Geleit auf dem etzten Gang.*”
200 Jahre spater hatte sich daran nıchts geändert.

Was 1ler theoretisch gut durchdacht WAaIl, kam In der Seelsorgepraxis des
Jahrhunderts nicht 1m gewünschten Umfang ZUTLT Verwirklichung. Der

„DIE strenge Einhaltung des Rituals, seine spater last pedantische Überwachung
und religiöse Überhöhung weder infach Austflu/s eines perfektionierten arba-
rT1SMUuSs noch eın ittel, die Schaulust des unterworfenen Volkes befriedigen, sehr

eIiwas uch mıiıt 1ne spielte, sondern en  en der Notwendigkeit, der Pro-
zedur Rechtscharakter un Verbindlichkeit verleihen.“ Van Dülmen, Schauspiel
(wıe Anm. >) 108

Van Dülmen, Schauspiel (wie Anm. E
Brandt, Strafigefangenenseelsorge (wıe Anm 6 1

13 Brandt, Strafigefangenenseelsorge (wie Anm
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württembergische Jurist und Pietist Johann Jacob Moser!4 1-1785) Je+
enIlialls adelte 1mM Jahre 1740 die Geistlichkeit:*” „Jedoch auch für die, de-
1  - CS OlIllenDar das Leben gehet, wird flast überall schliecCcr
dals ihr Iut nothwendig darüber ZCH Himmel schreyen Au BA Während
des Prozesses urie sich der rediger nicht einmischen, kritisierte OSer,
un weni1ge Jage VOIL der Vollstreckung so  € der mıiıt Ngs des Todes un!
der belangene AdrII1le Mensch ber Hals un KopI EeTSt In denen Grund-
sazen der Christlichen Religion (wıe DeYy denen elisten olcher CUHIE
nöthig lSt,) unterrichtet und T Erkanntnus seıner Sunden, ZUALt ulse un:
ZU Glauben gebrac werden. GC1ibt sich, ohl und gut; nicht, ıll
1L11all auch seinetwegen keine weıltere Müuhe un! K Osten €eB; sondern CS
el fort mıt ihm .16

Nicht zuletzt dieser Not verdankt sich die Gattung der SOg  €n Tha:-
natographien. Diese se1ıt dem fIirühen ahrhundert massenhaflt verbreli-

Schilderungen VO „erbaulichen Sterben“, die fast alle mehrere AUT-
agen erlebten un:]erheblich Umfang zunahmen, wurden VO den
astoren verlalst, die die Delinquenten seelsorgerlich begleiteten. Ange-
sichts des Schweigens „gangıger*“* Quellen WI1e€e eIiwa der Gerichtsakten
UNSCICII Thema bieten die Thanatographien SOM eiNeEe bislang unerkannte
Möglichkeit, sich eın Bild verschaffen.*/ Fraglos haften ihnen gallz SPes
zilische methodische TODIeME denn Zu sehr stand 1e7 bisweilen die
erfolgreiche Bekehrung der Delinquenten 1m Vordergrund.*® och WE

tudium der Jurisprudenz In übingen Fa720 Professor der Rechte un:! her-
zoglich württembergischer Kammerrat 1720, Aufenthalte in Wıen un etzlar, Wirk-
licher Reglerungsrat In Stuttgart EZ26: Professor Collegium usire In Tübingen
E,G1T5 erster Ordinarius der Juristenfakultät 1n Frankfurt der 6, Aufenthalt
In Ebersdorf 1mM Vogtlan 9—1 Konsulent der württembergischen Landschafit
I7} Einkerkerung aul der Festung Hohentwiel 9—1 danach wlieder Land-
schaftskonsulent bis 1L:-77€) 1e. dazu Reinhard urup Johann Jacob Moser. Pıetismus
un Reform Wiesbaden 1965 Veröffentlichungen des Instituts füur Europäische Ge-
schichte Ma1ınz, 35)

15 Moser, Seelige Letzte Stunden, 17253 (vgl Anhang),
Moser, Seelige Letzte Stunden, K3 (vgl Anhang),
ans-Jürgen cAhrader omMm das Verdienst Z& als erster auf Thanatographien

1m pietistischen Umifeld auimerksam gemacht en Vgl ans-Jurgen CcNrader
Nachwort des Herausgebers. In Johann Henrich Reı1tz, Historıie Der Wiedergebohr-
He Vollständige Ausgabe der Erstdrucke Band Tübingen 1982 D Deutsche Neu-
drucke €l Barock, 29 ort uch ine Zusammenstellung wichtiger Titel
Eine 1stTe der hier zıtlerten Thanatographien Lindet sich 1 Anhang.

Heckers „gute Wirckungen des Krancken-Bettes beispielsweise Wal ein regel-
echter Kassenschlager. In der „Nacherinnerung der zweyien Edition“ €e.
diese wenige ogen nıicht L1ULI iıne gutige Aufinahme gefunden daß innerhalb wenig
Monathen die Exemplarien der ersten Auflage vergriffen worden: sondern uch dem
Irn dem Liebhaber des Lebens gefallen, diese bekannt gemachten Exempel
manchem Hertzen SCHLCIL, WI1e€e davon die VO  - vielen uch entfernten rten einge-
auffene Nachrichten uns überzeuget en als hat I11ld.  _ sich bDey fortdauernder ach-
irage nach diesen attern 1el williger entschlossen S1€e nochmals drucken las-
SCH1L, WI1e viel sehnlicher I1la  - wünschet, da die SIOSScC Sunder-Liebe des hochgelob-
ten Heilandes IIC solche merckwürdige Exempel VO  z Personen aus dem ılltalr-
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I1la  — sıch VO  — der Wertung TeC Ritschls verabschiedet: „An diesen Bil-
dern christlicher Vollkommenheit 1st viel mehr bemitleiden als be-
wundern“!?, un diese Quellen den Strich lliest, älßt sich ihnen PiINP
überaschend reiche Detailinformationen entnehmen, die weıtge-
en Differenzierungen Biıld des Seelsorgers 1mM ahrhundert CI-

möglicht. Zum anderen bieten S1€E Gelegenheit, überprüfen, inwleweit
die Anweilisungen der Kirchenordnungen des ahrhunderts z Seelsor-

umgesetzt wurden.*®%
Bel den Herausgebern dieser Thanatographien handelt sich übrigens

keineswegs unprominente Vertreter des Pıetismus WI1E eLiwa den wurt-
tembergischen Staatsrechtler Johann Jacob OSerT, den schon erwähnten
schlesischen Pfarrer TINs 1e Woltersdorf, aber auch einen pra-
genden und VO Pıetisten vielgelesenen ufor WI1E Grafi Erdmann Heinrich
Grafi Henckel un: Freiherr VO  — Donnersmarck“*(1681-1752). Leider kann
In diesem Zusammenhang nicht weiter auft sS1Ce eingegangen werden.

Thanatographie als Exempel
Zu reden 1st 1er also VO einNnemM eil der reichhaltigen biographischen D
eTatUur, die der Pietismus hervorbrachte. DIie pletistischen Biographien
stehen Anfang des „eigentlichen Zeitalters der Biographie“ zwischen

Stande, dergleichen uch der Hr. Obriste VO  3 Bardeleben SCWESECI, aller Welt mOge be-
kant gemacht und angeprlesen werden.“ Nacherinnerung unpag.) In Hecker: DIie

Wirckungen... (vgl Anhang). Ähnliches gilt VO  — Mosers „Seelige Letzte Stun-
den“ In der Neuauflage VO  - 759 notierte Is ( dem Irn gefallen hat, die wWIe -
derhohlte uflagen der ersten Sammlung, inglichem deren Fortsetzung, mıit Seegen
begleiten, un nach der weılitern Fortsetzung Nachfrage geschehen; 1st MIr eın Antrieb
SCWESCH), aus der heiligen SCHTIHT; der verbesserten Sammlung auserlesener Materien
ZU Bau des Reichs GOÖttes, aus der Closter-Bergischen ammlung nützlicher Materien
Z Erbauung 1mM wahren Christenthum, au der Theologia pastorali practica, aus Herrn

Freseni11 astora Sammlungen, aus einzeln gedruckten Schrifften hievor, und dUs»s
meinem Alten un Neuen aus dem elic GOttes, uch wochentlich- und monathli-
hen Beytragen Förderung des wahren Christenthums, noch mehrere dergleichen
Exempel sammlen, un! selbige, nebst denen vorigen, untier geWIsse Classen TiN-
gen.  Ka Moser: Seelige Letzte Stunden, 31 Personen, Diese Neuauflage übri-
SCHS 1mMm Vergleich ZUE ersten Auflage VO  b 1740 erheblich Umfang ZUSCHOMUNECN. 912
Seiten umftalste 1U der Band 1n Oktav. Einer VO  — Mosers Berichten wurde bei Clels
nachgedruckt: „Abbildung der VO dem barmherzigen Ott begnadigten unde-
Mn, Marla-Salome Haulsmännin i“ In Glels, Maleficanten (vgl Anhang), 52 1539

19 TeC Ritschl: Geschichte des Pietismus. Bde Bonn]Das 1ta 1ın
Z Geschichte des Pietismus 1n der lutherischen Kirche des un! Jahrhun-

erts Bonn 1884, A
Vgl dazu Brandt, Straigefangenenseelsorge (wıe Anm 73 Auft schil-

dert Brandt Strukturelemente der Strafigelangenenseelsorge, die aus Kirchenord-
HNUNSCIL des Jahrhunderts rhoben hat

21 Einen biographischen Abriß Henckel bietet Hans Walter Erbe Zinzendort
un der Iromme hohe del seiner Zeıit Leipzig 1928, 2A0 Vgl ebenfalls DB  > 51 1

30—4 1
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dem nde des un!: dem Jahrhundert.“* Verästelungen dieser 1lte-
linden sich In Bekehrungsberichten, Biographiensammlungen, aber

auch Kindererweckungen. Weithin wurden solche i1ographien publi-
ziert, die Bekehrung des Einzelnen ereichen.*> Dıe Biographien
können als Nach{olger der Heiligenviten, der Monchsviten un mittelal-
terlichen Exempelsammlungen betrachtet werden.** S1ie selbst verstan-
den sich das zeiıgen eLiwa die JT als Quelle benutzten -Die etzten Stun-
den einiger Der Evangelischen Lehre zugethanen un In diesem und
nechst verflossenen Jahren selig In dem RN Verstorbenen Persoh-
DeNn: herausgegeben 1G In AI6 legitime Erben der Maäartyrerbe-
richte der Alten Kirche *> Nicht ohne gleichzeitig eklagen, „dals, WI1Ee
In andern Stücken, aıuch In diesem MUAGCT; der Verfall un Milsbrauch
sich bald geaussert hat annn denen PErSsSieEN und wahrhaliftigen Hr-
zehlungen wurden ach un ach allerley theils unrichtige theils aber-
gläubische un aDulose Umstände hinzu gethan, Ja mıiı1t der Zeıt
Lebens Beschreibungen und Marter geschichten vorsätzlich, die-
SCT un Jjener unlautern Absicht, erdichtet“.

Authentizität 1n Vorbildlichkei der 1mM Exempel vorgestellten erso-
HC  — besalsen grolse Bedeutung. Das Wort „Bxempel“ darti HU nicht azu
verleiten, dieses allein als einmalige gulte andlung interpretieren. Pıe-
tistische Theologen WI1eEe Johann Jacob Rambach?*® (1693—1735) begriffen
Exempel nämlich als „dıe gantze emühung un: Bestrebung EeINES recht-
schaffenen Christen, seinen gantzen andel ach der Vorschrift des WOoT-
tes Ottes öffentlich un VOL jedermans ugen also einzurichten, dafß
niıicht 11U n1lemand dadurch geargert, sondern auch ledermann dadurch
erbauet, erwecket, un T: Nachfifolge gereitzet werden könne“.?/ Fur
Rambach bestimmte Menschen ıIn besonderem Maße für Exempel
gee1ignet: alle „Regenten un obrigkeitliche ersonen  «“ alle „oImentlıche
Lehrer un ırten In den Kirchen“, aber auch -Lehrer sowol In den led-
rigen als höhern Schulen“. „ES sSind ndlich auch Eltern, Vormünder,

ur Nowak Biographie un Lebenslauf In der eueren und Neuesten Kirchen-
geschichte. In Verkündigung und Forschung 39, 1994, 44-—62, hier 45

AL Bekehrung 1m Pietismus siehe: Walter endlan Dıe pletistische Bekeh-
Iung In Zeitschrift für Kirchengeschichte 38, 1920, 193—2358

Annemarie und olfgang Brückner: Zeugen des Glaubens un ihre Liıteratur.
Altväterbeispiele, Kalenderheilige, protestantische artyrer [!] un: evangelische Le-
benszeugnisse. In olfgang Brückner (Hg.  Z Volkserzählung und Reformation. Eın
Handbuch ZUT Tradierung und un  103 VOoO Erzählstoffen und Erzahlliteratur 1mM Pro-
testantismus. Berlin 1974, 521-579, hier 521

25 Henckel, Dıie etzten Stunden (vgl Anhang), Vorrede Danach uch das
iolgende.

Johann Jacob Rambach Studium In T Assıstent VO Johann
Heinrich Michaelis W DE Auftfenthalt In ena —] Magisterprüfung LE
Professor der Theologie 1n Halle 1726 Professor In Glelsen TEr Lebensdaten
nach Ulrich Bister, artın e1m Johann Jakob Rambach. en Briefe Schriften. Gle-
sen, ase 1993 Bister und e1imM bieten iıne Kurzbiographie, ausgewählte Briefe
und 1ne Werkbibliographie Rambachs

Anonymus], ammlung erbaulicher ebens-Geschichte (vgl Anhang), VII
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Haus ater, Haus Müultter un Herrschaften ZET: Gebung eiNes
XxemDpels anzuhalten “25

och auch für diese Eliten galt: „Eigentlich 1st demnach allein derjenl1-
SC 1mM Stande, andern eın wahrhaftig Exempel geben, dessen CTE7Z
3FC die Gnade des eiligen Gelstes veraäandert 1St, der Urc die jederge-
burt e1in aum worden, welcher FEL gute Früchte traget, der eın
Licht In dem TIrmu worden, un 1U auch SEeIN Licht VOT dem Menschen
leuchten lassen ann, der Christi Sınn mpfangen, un:! sich In seıine ach-
olge begeben, LOLlglic ZU andern darif Seyd meme Nach({olger,
gleichwie ich Christi, COor. F 141

Veränderung des Herzens. Wiedergeburt un Nach{folge konnten sich
die Male(fTficanten In diese VO Pietismus traditionell stark betonten Be-
oriffe des Ordo salutis einfügen? Dıe pletistischen Herausgeber und Verlas-
SC der Thanatographien sahen darin keine olfene rage, begründeten S1E
doch in regelrechten cANhacher Theologien ausgehend VO denTa-
mentlichen Berichten In Mt 2 / 38—44, In 1 PTE S un In besonde-
- Malse In 2 / BD3 das besondere Verhältnis des Male{ficanten
Z gekreuzigten Christus.?9 Woltersdor etwa egte den „Sünderfreund“
ESUS seinen Kritikern A1lls CT7 und Verwıes sS1Ee In ihre Schranken:?!
„Wohlan! Wer das Herz dieses Suüunderireundes och nicht kennet, der
her auf olgatha, un: sehe ihn sterben, sterben untfer verilluchten ebel-
thätern, sterben Leuten, welilche die Welt Sunder schelten
eın Bedenken ragt, die aber 1m ewligen Rathschlufß schon bestimmt
FCH: den Sohn G‚ Ottes In seiINeN etzten Stunden Degleiten:.“

Nicht 1U  — „gemeine Süunder“ se]len VO esSus geliebt, auch die anderen:*
„Wenn aber eın verurtheilter chächer, eın grober Uebelthäter, eın goOtL-
loser Mörder, eın Todeswürdiger Auskehricht, eın gehenkter Greue|l VOT der
Welt, WEn dieser dem blutenden amme ZUT Seiten ängt, duUus seINEM
lechzenden Munde der allergnädigsten Antwort gewürdiget wird: Welcher
vornehmste den Sundern wollte I: seıner Auinahme och e1-
He  . AugenDblick zweileln, bald s ihm 11UT eın TNS wird, kommen?“

ugleic widersprach Woltersdor der zeitgenÖssischen Vorstellung, dals
schon die Hinrichtung selbst, die Anwesenheit und das Gebet VO  — Geistli-
chen Ooder auch das Singen und eien der Male(ftficanten eiNe Rechtierti-
SgUN$g der Delinquenten VOIL Ott herbeiführen könnten. Fuür in WAarTr die
VO ott gegebene Veränderung des Herzens das entscheidende Moment;:?>
„Nein DeYy dem wahren Glauben, der 11UL In zerschlagenen erzen Wurzel

|Anonymus], ammlung erbaulicher Lebens-Geschichte (vgl Anhang),
|Anonymus], Sammlung erDaulıcher ebens-Geschichte (vgl. Anhang), AI
In den Kirchenordnungen des Jahrhunderts spielt die Zuwendung esu ZU.

chachnher ebentfalls 1iIne wichtige Rolle Brandt, Strafgefangenenseelsorge (wıe Anm
R

31 edanken VO Schächer Kreutz, nebst einer Nachricht, VO.  - der Benennung,
Absichten und Einrichtung gegenwaäartiger Monatsschrift In Der Schächer KTEUTZ
(vgl Anhang), Band, Auflage, 9-27, hier

Ebd., _3
33 Ebd., DA
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Tasset, gehe zugleic eiINE göttliche Veraänderung des SaNzZCH Herzens VO  x
DiIie ugen werden den Süundern aufgethan. Er ekenre sich VO  — der Fın-
sternils ZU Licht, un VOoO der Gewalt des Satans Ott Das 1st die selige
Ordnung, empfahen Vergebung der Suüunden.“

Dasselbe theologische Modell flindet sich bei Johann Jacob Moser.**
uch Wal überzeugt, „dals auch eın Mensch, der abscheulichsten
Verbrechen willen hingerichtet wird, sich VOoO  . eTZ7eN O1t ekenren
und also seelig In die Ewigkeit übergehen könne.“ Hıer beriefi sich aul

etr. 2 935 Stärker och als bei Woltersdor stand bel ihm jedoch der
„Durchbruch“ 1mM Vordergrund. DıIie wirkliche Bekehrung bestand In der
„völligen Anderung sSEINES SallZCIl Herzens un: Sıinnes  M und zweıtens dar-«
1n, dals der Betreifende Sum, das amm GOttes, welches der Welt Suüunde
traget, SCINeEeT Gerechtigkeit und Heiligung In einem lebendigen Glauben
ergriffen Nabe“

DIe Malelicanten Realität un! Darstellung
Gehen WIT 11U  w gewissermalsen VO der Theorie ZUrT PraxIıis des seelsorgerli-
chen Wirkens. DIie Thanatographien, die fast alle VO den beteiligten Gelst-
lichen verlalt wurden, schildern SA einen die Missetater als vorbildliche
Gestalten. 3ese liegen 1mM auernden VOTL Gott, erireuen ihre Warter
miıt Ireundlichem, ausgeglichenem esen, TrOsten die Mitgefangenen un
sıngen eın ied ach dem andern. Zu iragen 1St, ob nicht 741 csehr der be-
obachtende Geilstliche un sSeIN Ziel „Bekehrung“ dieses ironisch über-
zeichnete Bild estimmten. DIie Auflehnung der Maleticanten das
Todesurteil wird ZVWäal geschildert, doch dem Wirken des Teufiels zugeschrie-
ben, der das Handeln Gottes verhindern WO.

Von der Kindermörderin Anna arıa Hungerland el CS etwa:?® „An-
ianglic steckte sich hinter ihr Fleisch und lut der Ge1lst des OTrNsS, un
suchte, sonderlich WCI S1€e benebst andern Mitgefangenen conirontiret
wurde, s1e einen unheiligen Zorn bringen, dadurch die stille AT
beit des Gelstes („Ottes 1n ihr unterbrechen.“ Der utfor mu einraumen:
”  orınnen CS ihm, vorneNnmlıc 1mM Anfange, mehr denn einmal gelungen
1st  u“ Er fort Z diesem gesellte sich der €e1s der ugen, welcher bald
vermittelst der JTortur, bald vermittelst anderer heillosen Menschen un P
FT Eingebungen 61€E Iın brachte, dals s1ıe, vil ihren Kinder Mord un

Moser, Seelige Letzte Stunden, 1 7/40 (vgl. Anhang), Vorrede Danach das fol-
gende

35 „Der Herr verzögert N1IC. die Verheilßsung, WI1e€e etliche für iıne Verzögerung
achten; sondern hat Geduld mıiıt uch un will nicht, dafs jemand verloren werde,
sondern da siıch jedermann DE Bulße ehre  M

Wie der Heyland das Verlohrene suche, finde un seelig mache, gezeiget dem
Exempel Annen Marıen Hungerlandin, welche den NOv. ELEIKinder-Mords
In dem Herzoglich-Sachsen FEFisenachischen Amt TOSSen Rudestett enthauptet WOTI -
den In Moser, Seelige Letzte Stunden, 31 Personen (vgl ang), 208-—-269, das
itat auf 2:23 Von den hier erwähnten Maleflicanten ließen sich In der Hauptbiblio-
thek der Franckeschen Stiftungen In Saale keine Leichenpredigten nachweisen.
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ihre MI  eiliere anlanget, hbald 5 Dald anders redete, ob S1€E gleich welches
ihr mıt Wahrheit nachzurühmen) sich selbsten VO dem Blut ihres Kindes
n]ıiemalen FEın gesprochen hat:“

Zum andern wechselt 1ın der Darstellung der Geistlichen die Beflindlich-
keit der Male({ficanten zwischen Sicherheit und Verzweilflung, Wäas his SA

Hinrichtung anhalten konnte. Zeitweise sich die Betrofifenen der
Vergebung sicher, zeitwelse erwartetien C6 die Höllenfahr He Thanato-
graphien jedoch schließen mıt einem „guten‘ nde die Verzweilflung WUul-
de überwunden Urc die angesichts der Bekehrung erfahrene Freude.

Die etihnhoden der pletistischen Seelsorger
Dıe Darstellungen des eligen Sterbens auf dem a1il0 beschreiben weIlt-
hin das nde der kleinen Yute: das TOS der Male{lticanten ägde,
Knechte, Dienstboten er Art, Oldaten un: kleine Handwerker.?/ Viele
konnten aum lesen und schreiben, viele hatten N1ı€e Pine religiöse nter-
weilsung erhalten. BT hatte aber ga keine Buchstäbliche Erkanntnuf
VO göttlichen Wahrheiten, dafs S1e offt nıcht wußte, Wäas S1€E ihme HA
solte, daß S1C verstehe. Er gar nichts, als tliche Sprüch un: den
Catechismum Über den anderen aup Articul des aubens J1eng ihme
eın weni1g Verstand aufte hieß VO  z einem 1740 In übingen hingerichte-
ten Mörder.?®

Oder die Aussage des 1730 In Potsdam verbrannten Andreas Lepsch:
AAES ich 1U VO ihm [LeDsC vernahm: auch ohl wisse, Wäds$ (Ott
In seINeEM Wort für IN tralife auf solche Süunde GEeSCTIZT S50 and ihn
nicht allein hierinnen, sondern auch 1n denen, uMNSCICT Seligkeit
unumgänglich nöthigen Wahrheiten, höchst unwissend, indem EL, seInNEM
eigenen Geständnilß nach, wenig Oder gdI nicht In die Schule
esen konte nicht, den Catechismus hatte VO undeutlichen OTrSa-
SCIl L1UT obenhin gelernet, und darauf Wal C1, als zubereitet, ZU

H.[eiligen] Abendmahl hinzu gelassen worden.“>?

Siehe azu Va  - Dülmen, Theater (wle Anm. 1) 18  S „Auch ollten WarTr Perso-
11C  — aller sOzlalen Gruppen unterschiedslos ihrem ergehen entsprechend bestraft WCI-
den, ber auifgrun: ihres sozilalen Status un!: des Fürbittenwesens wurden eindeutig
ehrbare und adelige Schichten weniger bestraft als das eintache olk Dies nahm bis
ZU Jahrhundert Z dals hier fast 11U noch eute duUus$s unteren Schichten die
Vo Strafe für eın Delikt erleiden mußten, sO7z71al schwache Gruppen mıiıt wenigen
zialen un ehrbaren Verbindungen dem Zugriff der richterlichen Obrigkeit mehr JEr  C»
jefert als integrierte Gruppen, auf die {11la  - Rücksicht nehmen mußte In diesem
Sinne erwilies sich das peinliche Strafsystem In der Praxıs als eın Bäaändigungs- und Aus-
renzungsmittel VO unteren Volksschichten, die sich den Normen un! Anforderungen
der ‚staändischen‘ Gesellschaft nicht fügten.“

Bekehrung un: Ende eines Ao 1740 Tübingen 1ım Herzogthum Würtemberg
enthaupteten MöÖörders In Moser, Seelige Letzte Stunden, 1740 (vgl Anhang), 1—9,
das 1ta: auf

Heinrich Schuberts, Predigers Potsdam, Nachricht VO  > der hertzlichen un
rechtschaffenen Bekehrung Andreas Lepschens, den Oct 1730 Potsdam le-

Z7KG 107. Band 1996/2
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Diıiese Zitate stehen für eine 1elza weliterer Belege.*° Schon die Zeitge-
1LLOSSCI1 erkannten diese milslichen Sıtuatlon. S1ie jedoch erklärten sich die
Unwissenheit der Delinquenten weithin mıt deren angeblich „liederli-
chen  4 Lebensart, auch bel der Gertrude Magdalene Bremmelin.*4! Dıe
VO  — vier Pfarrern betreute Kindsmörderin bemerkte, „dals S1E VOL Leicht-
SINN nıe au G Ottes Wort recht gemercket. In der Kırche habe S1E iImmer
ach andern herum gegaffet un! ach ihrer eidung gesehen. Ihre aus-

wendig gelernten Gebete habe S1E zuweilen Wochen unterlassen,
und auch des Abends Müdigkeit nicht beten können7
da CIE doch ohl Abende Karten gespielet und jJjederliche Lieder Be*

MESUNSCH
WilIe schwierig mochte CS se1n, Menschen, die weder lesen och schrei-

ben konnten, Grundlagen des christlichen aubens nahezubringen, und
dies zudem einem ungeheuren Zeitdruck? Scharisinnig umschrieb
Oser dies, WE notierte:*> .  eNMIlıc INa  — weißt dus der Erfahrung,
WI1€e vil Zeit un Mühe darzu gehöre, 9alız unwilsenden Leuten einen nAn1ın-
länglichen Begriff VO  s denen nöthigsten göttlichen Wahrheiten beyzubrin-
gCH un WI1IEe angsam CS olft mıiıt der Sınnen Änderung, oder mıiıt dem
Glauben, Oder mıt beedem zugehe; ingegen ist olit DeYy einem olchen
Maleficanten die Zeıit sehr HTZ und zuweilen nicht 11UTF iın wenige Wochen,
sondern Jlage, Ja Stunden, eingeschräncket.“

Doch gab auch Ausnahmen VON der herrschenden ege DIie Kinder-
möOörderin Anna Elisabeth ze, VON Berutl Amme un: Heimarbeiterin,
hatte sich einen gewissen Leseschatz angeeignet „Man fand sS1€e beym
Besuch nıe anders, als 1m Gebet und Lesung der ibel, o  ann Arnds
wahren Christenthums, und erDaulıcher Lieder, un! ZWäal dergestalt, dals
S1e alles, Was S1E sonderlich anglıeng, 1NSs GeDbet assete, un den IrTrN anile-
hete, dafß CS ihr ihrem erzen kräftig und lebendig machen wolle.  444
Überdies benutzte S1€ g1uch bis urz VOT ihrer Hinrichtung das „Schatzkäst-

bendig verbrannt worden. In Moser, Seelige Letzte Stunden, 1740 (vgl Anhang),
2/—76, das ıta auft Ebenfalls abgedruckt 1n Clels, Male(ftficanten (vgl Anhang),
590—-604

Vgl azu tT1wa die Einschätzung der religiösen Kenntnisse VO Kindsmörderin-
191  - 1Im Jahrhundert bei tto rıcht Kindsmor: und Aufklärung 1n Deutschland.
Munchen 1990, E N Ancien Regime. Aufklärung und Revolution, 18)

Bekehrung un Glaubens volles Ende Gertrud Magdalene Bremmelin..., wel-
chen einem remden Kinde veruübten ordes 1744 In Wernigerode ent-
hauptet worden 1st. In Moser: Seelige Letzte Stunden, 31 Personen (vgl Anhang),

269—329, das 1ta auf 273
Ebd., D
Moser, Seelige Letzte Stunden, 1740 (vgl Anhang), Vorrede
Has Gnadenwerk GÜttes, In Bekehrung einer Kindermörderin, Annen Elisabeth

Schultzin, verwiıittweten Lummin, adus Silstedt, welche den E Sept ET VOT Werni-
geroda mıiıt dem Schwerte hingerichtet worden, ne einer nach geschehener Execu-
tıon VO  e dem Rabenstein das ersammlete olk gehaltenen kurzen Rede, d-
riısch auifgesetzt, un! ZU gemeinen utz durch den Druck mitgetheilet, In Verlag des
Waysenhauses Wernigeroda. In Der Schächer Kreutz, Band, Auflage (vgl
Anhang), 107—-168, hier El  ©0
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lein“. Gemeint 1STt damit „Kar! Heinrich VO Bogatzky güldenes Schatz
Kästlein“, e1INE erstmals IA erschienene, kommentierte ammlung VO
365 Bibeltexten, die mıt geistlichen Liedern angereichert war.?> In der FEın-
leitung diesem Werk empfahl Bogatzky ausdrücklich, „dals INa  e nemlich
dieses güldene Schatzkästlein SOWol| ach Art der bekannten Spruchkäst-
lein mıi1t zerschnittenen Blättern gebrauchen, Oder auch ä16 eın ucnlein
einbinden lassen kann  «“

Ihre Bibellektüre 1e| auch den Geistlichen auf, SO diese bemerken
mulsten, „wıe das viele esen In der HIC einander ohne rechten
Verstand und gläubige Anwendung S1Ce LT verwirre un! Glauben hins
dere: denn da jeng S1Ee gleich d diejenigen tellen, dadurch ihr Glaube
eisten konnte genehret werden, un!: die S1€e siıch VO  — Anfang sorgfältig
gezeichnet hatte, immer wieder hervor suchen, un betrachten. Und
er kam C>S, dals fast ein evangelischer Spruch In der Wal, den SIE
nicht wulste, un! DeYy Gelegenhei mıiıt anführete“ 46

uch der MöÖörder Nnion Johann VO artmann stach hinsichtlic der
Bildung VO  — vielen anderen Maleficanten ab:4/ „Er WarT OoOnsten eın ieb-
eT VO historischen, philosophischen un andern Curleusen chrif{i-
{eEB; egehrte aber währenden sEINES rIrestes dergleichen keine; sondern
vertrieb die Zeit me1lstens mıt Lesung der e / wulßte auch daraus
den, und, Wds$s allegiert worden. fertig aufzuschlagen, als eın wohlgeüb-
ter Pfarrer ImMMer thun kan  « Dıiıeser Todeskandidat verwickelte den Seel-
SOISCI In komplizierte theologische un juristische rwagungen ber sSE€1-
LE Fall, SO der Geistliche einraumen mußte:48 “aut Todes Gedan-
cken, ich mich sonderlich bemühete, konnte H> ihn absolute
nicht bringen; denn derer recommendirte 190088 sSEINE Sache
gelegentlichst, doch ng e mercken, dafß mich der Obriste lie-
Der seINEM Advocaten, als seinem Pfarrer hätte“ AI übrigen STUN-
den WITr In continuirlichen Contradictoriis, un! 1IEZ /
ZWCV rechte Conversanten, Werl unls zugehöret hätte, dem ware gewl die
Weile nicht lang worden; dann Wal1lll der Oberst VO Leben redete,

ich ihm VO Tode; Wal1lll sich rechtfertigte, predigte ich ihm
VO  - seinNenNnN Jut chulden und Himmel schreyenden Süunden, VO
GOttes SOrn un HC un ewlger Verdammnuß.“49

45 Miır lag VO  H arl Heinrich VO  S Bogatzky güldenes Schatz Kästlein der Kinder
GOÖttes, deren Schatz 1mM Himmel 1St;Rainer Lächele  190  lein“. Gemeint ist damit „Karl Heinrich von Bogatzky güldenes Schatz —  Kästlein“, eine erstmals 1718 erschienene, kommentierte Sammlung von  365 Bibeltexten, die mit geistlichen Liedern angereichert war.*” In der Ein-  leitung zu diesem Werk empfahl Bogatzky ausdrücklich, „daß man nemlich  dieses güldene Schatzkästlein sowol nach Art der bekannten Spruchkäst-  lein mit zerschnittenen Blättern gebrauchen, oder auch als ein Büchlein  einbinden lassen kann“.  Ihre Bibellektüre fiel auch den Geistlichen auf, sodaß diese bemerken  mußten, „wie das viele Lesen in der Bibel durch einander ohne rechten  Verstand und gläubige Anwendung sie nur verwirre und am Glauben hin-  dere: denn da fieng sie gleich an, diejenigen Stellen, dadurch ihr Glaube am  meisten konnte genehret werden, und die sie sich von Anfang an sorgfältig  gezeichnet hatte, immer wieder hervor zu suchen, und zu betrachten. Und  daher kam es, daß fast kein evangelischer Spruch in der Bibel war, den sie  nicht wußte, und bey Gelegenheit mit anführete“.%°  Auch der Mörder Anton Johann von Wartmann stach hinsichtlich der  Bildung von vielen anderen Maleficanten ab:*” „Er war sonsten ein Lieb-  haber von historischen, philosophischen und andern curieusen Schriff-  ten, begehrte aber währenden seines Arrestes dergleichen keine; sondern  vertrieb die Zeit meistens mit Lesung der Bibel, wußte auch daraus zu re-  den, und, was allegiert worden. so fertig aufzuschlagen, als ein wohlgeüb-  ter Pfarrer immer thun kan.“ Dieser Todeskandidat verwickelte den Seel-  sorger in komplizierte theologische und juristische Erwägungen über sei-  nen Fall, sodaß der Geistliche einräumen mußte:48 „auf Todes — Gedan-  cken, warum ich mich sonderlich bemühete, konnte ich ihn absolute  nicht bringen; denn an statt derer recommendirte er mir seine Sache an-  gelegentlichst, [...] doch fing ich an zu mercken, daß mich der Obriste lie-  ber zu seinem Advocaten, als zu seinem Pfarrer hätte“. „Im übrigen stun-  den wir in continuirlichen Contradictoriis, und waren kurz zu sagen,  zwey rechte Conversanten, wer uns zugehöret hätte, dem wäre gewiß die  Weile nicht lang worden; dann wann der Oberst vom Leben redete, so  sagte ich ihm vom Tode; wann er sich rechtfertigte, so predigte ich ihm  von seinen Blut —- Schulden und Himmel —- schreyenden Sünden, von  GOttes Zorn und Fluch, und ewiger Verdammnuß.“4?  %5 Mir lag vor: Karl Heinrich von Bogatzky güldenes Schatz - Kästlein der Kinder  GOttes, deren Schatz im Himmel ist; ... 2 Teile. 35. Auflage Reutlingen: Mäcken’sche  Buchhandlung 1812. Etwas später heißt es in der Thanatographie der Elisabeth  Schultz, daß „sie sich auch in ihrem Schatzkästlein die herrlichsten Verheißungen, und  besonders solche Sprüche gezeichnet [hatte], die auf die rechte Gestalt des Glaubens  weisen, und Christum fasset;“ Ebd., S. 138. Auf S. 140 wird erwähnt, daß sie Nr. 251  des Schatzkästleins gelesen habe, wobei ihr Herz sehr getrost geworden sei. Nr. 251 be-  ginnt: „Verlaß mich nicht, HErr, mein Gott, sey nicht ferne von mir. Ps. 38, 22.“  4 Das Gnadenwerk Gottes... (wie Anm. 44), S. 137.  47 Letzte Stunden des wegen begangenen Mords An. 1721. zu kleinen Bottwar in  Schwaben enthaupteten Obristens, Anton Joh. von Wartmann. In: Moser: Seelige Letz-  te Stunden, 31. Personen (vgl. Anhang), S. 436-512, hier S. 446.  %8 ‚Ebd;; S. 458:  * Bbd: S: 460,  ZKG 107. Band 1996/2Teile Auflage Reutlingen: Macken’sche
Buchhandlung 8412 Was später heilt CS ın der Thanatographie der Elisabeth
Schultz, dals „sıe sich uch 1n ihrem Schatzkästlein die herrlichsten Verheißungen, un
besonders solche Sprüche gezeichnet [hatte], die auf die rechte Gestalt des aubens
weisen, und TISTUM fasset;“ Ebd., 138 Aut 140 wird erwähnt, dals S1Ee Nr. 28
des Schatzkästleins gelesen habe, wobeil ihr Herz sehr getrost geworden sel NT. 25 be-
ginn' „Verlals mich NIC. HErr, meln Gott, SCV nicht ferne VO  - MIrT. Ps 3 E

Das nadenwerk Gottes (wie Anm 44), IS  I
Letzte Stunden des I1 egangenen Mords An SE kleinen Bottwar 1ın

Schwaben enthaupteten Obristens, Nnion Joh VOoO  - Wartmann. In Moser: Seelige Letz-
te Stunden, 31 Personen (vgl Anhang), 436-—-512, hier 446

Ebd., 458
Ebd., 460
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och für das TOS der Maleficanten wird zutreifen, Wäas für den AA DE
borenen Michael Matthews galt Er hatte Z W äal die Schule besucht, „  a  er
6 ZU[L[E Noth lesen und schreiben konte, auch den Catechismum geler-
netl hatte“ ?9 Das führte den Herausgeber seINer Biographie der emer-
küng:” „Einıse Eltern halten ihre Kinder allerley Vorwand VOoO
Schreiben aD ES 1st aber beydes, esen un Schreiben, en Kindern, auch
auf dem Lande, sehr nöthig un nutzlich. Etliche lassen c5 die Kinder ler-
HCM aber I1UTL Z Noth un nehmen S1€e gleich wieder Adus der Schule her-
aus, WE 6IE aın angefangen en, Degreifen. Was 1Sts Wun-
derT, dals S1E €es wieder vergessen?“* KUurz VOTL seINeEM Tod dann las aQus
Arndts Paradiesgärtlein?“, „und las daraus ZWCV Danksagungen ach dem
Genulßl des eiligen Abendmahls, theils stille, theils ach Erinnerung,
laut“.?>*

Angesichts olcher Schwierigkeiten mulste den Gelstlichen ihre Au{fgabe
fast unlösbar erscheinen. Man reaglerte darauft mıt der ständigen Prasenz
VO  . Geistlichen, Kandidaten des Predigtamts und Gemeindegliedern eın
Usus, der siıch ebenfalls ın den Kirchenordnungen des Jahrhunderts
angelegt findet .”* Der zweilache Mörder Christian Friedrich Rıtter eLIwa
wurde äglich VO vier astoren und Zwel Studenten aufgesucht, die mıt

Dıe ZWal spate doch wahre Bekehrung Des Michael EWS, elcher, weil
se1inNne Frau und deren ind boshaftiger Weise ermordet, 1mM en Jahr se1lnes Alters, bey
Klützow ohnweit targar' ın Pommern, den en Sept AA mıiıt dem ade VO  — ben
ab hingerichtet wurde. In Der Schächer Kreutz, Band, Auflage (vgl Anhang),

67412736
d | Ebd., 676

Miır lag olgende Ausgabe VOLT Paradysgärtlein, Voller Christlicher J1uU- SC
den, Des weitberühmten, hoch erleuchteten Herrn, JOHANN ARNDTITS,„Maleficanten“ und Pietisten auf dem Schafott  191  Doch für das Gros der Maleficanten wird zutreffen, was für den 1722 ge-  borenen Michael Matthews galt. Er hatte zwar die Schule besucht, „daher  er zur Noth etwas lesen und schreiben konte, auch den Catechismum geler-  net hatte“.?% Das führte den Herausgeber seiner Biographie zu der Bemer-  kung:”! „Einige Eltern halten ihre Kinder unter allerley Vorwand vom  Schreiben ab. Es ist aber beydes, Lesen und Schreiben, allen Kindern, auch  auf dem Lande, sehr nöthig und nützlich. Etliche lassen es die Kinder ler-  nen, aber nur zur Noth: und nehmen sie gleich wieder aus der Schule her-  aus, wenn sie kaum angefangen haben, etwas zu begreifen. Was ists Wun-  der, daß sie alles wieder vergessen?“ Kurz vor seinem Tod dann las er aus  Arndts Paradiesgärtlein”?, „und las daraus zwey Danksagungen nach dem  Genuß des heiligen Abendmahls, theils stille, theils nach Erinnerung,  Jatte??  Angesichts solcher Schwierigkeiten mußte den Geistlichen ihre Aufgabe  fast unlösbar erscheinen. Man reagierte darauf mit der ständigen Präsenz  von Geistlichen, Kandidaten des Predigtamts und Gemeindegliedern — ein  Usus, der sich ebenfalls in den Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts  angelegt findet.?* Der zweifache Mörder Christian Friedrich Ritter etwa  wurde täglich von vier Pastoren und zwei Studenten aufgesucht, die mit  50 Die zwar späte doch wahre Bekehrung Des Michael Matthews, Welcher, weil er  seine Frau und deren Kind boshaftiger Weise ermordet, im 26ten Jahr seines Alters, bey  Klützow ohnweit Stargard in Pommern, den 15ten Sept. 1747. mit dem Rade von oben  ab hingerichtet wurde. In: Der Schächer am Kreutz, 1. Band, 2. Auflage (vgl. Anhang),  S. 671-736.  ?X Bbd. S: 676  ° Mir lag folgende Ausgabe vor: Paradysgärtlein, / Voller Christlicher Tu- / gen-  den, / Des weitberühmten, hoch — / erleuchteten Herrn, / JOHANN ARNDTS, / ...  Lüneburg: Johann und Heinrich Stern 1653. Das Paradies — Gärtlein ist ein Gebet-  buch, das fünf Gebetsgattungen enthält: Tugend-, Dank-, Kreuz- und Trostgebete,  Amtsgebete, Lob- und Freudengebete. Auffallend ist die Länge der Gebete. „Im evan-  gelischen Volke ist das ‚Paradiesgärtlein‘ stets hoch gehalten worden; davon zeugen  die Erzählungen von so mancher wunderbaren Bewahrung des Buches in Wassers-  und Feuersnöten.“ Hermann Beck: Die religiöse Volkslitteratur der evangelischen  Kirche Deutschlands in einem Abriß ihrer Geschichte. Gotha 1891, S. 120.  ° Die zwar’späte doch wahre Bekehrung Des Michael Matthews... (wie Anm. 50),  5: 7E  > Häufigen Besuch erhielt auch die Kindsmörderin Anne Elisabeth Schultze, und  dies keineswegs nur von einem Geistlichen: „So bald sie hier gefänglich eingebracht  worden, wurde sie von den hiesigen Stadtpredigern sowol als auch von einigen vom  Lande, und etlichen Candidatis Ministerii fleißig besucht, und der HErr ließ es seinem  Worte gar bald in so weit an ihr gelingen, daß sie zu einer recht ernstlichen Sorge um  ihre Seligkeit gebracht.“ Das Gnadenwerk GOttes, in Bekehrung einer Kindermörderin,  Annen Elisabeth Schultzin... (wie Anm. 44), hier S. 117. Zu den Besuchspflichten sie-  he auch Brandt, Strafgefangenenseelsorge (wie Anm. 7), S. 61. Brandt weist darauf  hin, daß eine eigene Seelsorge an Strafgefangenen neben der Seelsorge an Todeskandi-  daten erst seit dem frühen 18.Jahrhundert existiert, wobei er aus der 1732 erlassenen  „ältesten ereichbaren Regelung von Strafgefangenenseelsorge in Deutschland“ zitiert,  die für das Zuchthaus in Celle galt. Brandt, Strafgefangenenseelsorge (wie Anm. 7),  862Lüneburg: Johann und Heinrich ern 1653 Das Paradies artlieın 1st en ebet-
buch, das fünf Gebetsgattungen enthält: gend-, ank-, KTEUZ- und Trostgebete,
Amtsgebete, Lob- und Freudengebete. Auffallend 1st die ange der Gebete AI Vall-
gelischen Volke 1st das ‚Paradiesgärtlein‘ hoch gehalten worden; davon ZCUBCN
die Erzählungen VO mancher wunderbaren Bewahrung des Buches 1ın Wassers-
un! Feuersnoten.“ ermann Beck DIie relig1iöse Volkslitteratur der evangelischen
Kirche Deutschlands In einem Abrils ihrer Geschichte Gotha 1891, 12  ©

53 Dıe zwar späte doch wahre Bekehrung Des Michael EeWSs (wıe Anm 26);
A

Häufigen Besuch erhielt uch die Kindsmörderin Anne Elisabeth chultze, un:!
1es keineswegs D3 VO  e einem Geistlichen: SO bald S1E hier gefänglich eingebracht
worden, wurde S1E VO.  n den hiesigen Stadtpredigern sowol als uch VO  ; einigen VO

anı  €, und etlichen Candidatis Minıister1l fleilßsig besucht, und der Err ieß seinem
Worte Sal bald In weIıit ihr gelingen, daß Ss1€e einer recht ernstliıchen orge
ihre Seligkeit gebracht.“ Das nadenwer GOttes, 1ın Bekehrung einer Kindermörderin,
Annen Elisabeth ScCHhulNzin . (wie Anm. 44), hier I Zu den Besuchspflichten S1e -
he uch Brandt, Straigefangenenseelsorge (wıe Anm I} 61 Brandt welst darauf
hin, daß iıne eigene Seelsorge Strafigefangenen neben der Seelsorge Todeskandiıi-
daten TSTE se1it dem frühen 18 Jahrhundert existiert, wobei aus der F erlassenen
„altesten ereichbaren Regelung VO Straigefangenenseelsorge In Deutschland“ zıitlert,
die für das Zuchthaus In Celle galt Brandt, Strafgefangenenseelsorge (wıe Anm 73
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ihm den kleinen Katechismus Luthers durchnahmen?”? Dıe wenigen e1IN1-
germalsen gebildeten Delinquenten wurden mıt ihrer Sıtuation CNISPTE -
hender Liıteratur versorgt.?® Der Mörder artmann am Begınn sS@e1-
ner Haft „Dyckes üractaf VO Selbst Betrug un VO der wahren Buß“?/.
e1INn weıt verbreitetes Erbauungsbuch des Jahrhunderts.

Wiıe schon angedeutet WarTr das Ziel des seelsorgerlichen Bemühens die
Bekehrung, Wäas schon aus den Titeln der Thanatographien hervorgeht. E1-
1TieCTr dieser Titel lautet etitwa „Die etzten Stunden eINIgEr Der Evangelischen
Lehre zugethanen un In nechstverflossenen Jahren selig in dem Irn
Verstorbenen ersonen Von unterschiedenem Stande, Geschlechte und A
ter, Zum obe GOttes un allgemeiner Erweckung, Erbauung und
Staärckung wol derer Jetzo Lebenden, als der Nachkommen, Aus SEWIS-
S  a un wohlgeprüften Nachrichten VO  s Erdmann
Heinrich, Grafen Henckel.“

Was unternahmen die Piarrer, die Bekehrung auszulösen? Eın Weg
Wal die Konfifrontation der Maleficanten miıt Texten der Heiligen Schrift.?®
Der MoOrderin Sophia Charlotte Krüger”” wurden Jerema1a 3' und ent-
gegengehalten „Gehe hin und rufe diese orte ach Norden un sprich:
Kehre zurück, du abtrünniges Israel, pricht der HerIt; ll ich nicht ZOTI-

nıg auf euch blicken enn ich bin gnädig, pricht der Hert. un ll nicht
ewiglic. zurnen (13) Allein erkenne deine Schuld, dafs du wider den
Herrn, deinen Gott, gesündiget ast und 1ST hin un her gelaufen den
remden Gottern en grunen Baumen, un ihr habt meılner Stimme
nicht gehorcht, pricht der Herr.  4 aber auch Jerem1a 3/ _ Wäds$ den Kom-
mentar hervorriel: “DIE OoOrte erem 3I Du ast mıt vielen Buhlern BC-

55 Bekehrung und herrliches Ende Christian Friderich Rıitters, eines zweyfachen
Mörders, den ahrhundert Sept 1738 Dargun 1n Mecklenburg VO auft
geräder worden. In Moser, Selige Letzte Stunden, SA (vgl Anhang), 1 1—56, das
1ta auf Eın Bericht über Rıtters letzte Jlage findet sıch ebentalls In der pletisti-
schen Zeitschri „Verbesserte ammlung Auserlesener Materıen Z Bau des Reichs
Gottes”, uc. 1740, 458502

Vgl ZUT Rolle des Buches be1l der Vorbereitung auft das terben Cornelia Niekus
Moore: Praeparatıo ad ortem Das Buch bei Vorbereitung und Begleitung des Ster-
enNns 1mM protestantischen Deutschland des und Jahrhunderts. In Pıetismus un
Neuzeıit 1 1993, 9—18 Moore betont den Aspekt der Begleitung der Sterbenden,
wobei S1e sich auft Leichenpredigten des und Jahrhunderts stutzt.

Letzte Stunden desnegangenen OT! (wıe Anm 47), 44 1 Zu ykes
Buch siehe den einschlägigen Abschnitt 1n Udo trater: Sonthom, Bayly, Dyke un!
all Studien Zr Rezeption der englischen Erbauungsliteratur In Deutschland 1Im

ahrhundert Tübingen 1987, IO4 eitrage ZUF historischen Theologie,
719

Diese Methode 1st schon 1n den reformatorischen Kirchenordnungen angelegt.
Brandt AT 1es „monologische Konifirontation mıt biblischen Texten“. Brandt, Strai-
gefangenenseelsorge (wıe Anm 7)

Nachricht VO  — Sophia Charlotte Krügerin, welche als Mörderin eines remden
Kindes Berlin J 1753 enthauptet, durch G Ottes besondere Barmherzigkeit
bDer bekehret un begnadiget worden. Au{fgesetzet uUrc Johann Lucas Woltersdorif,
Evangel rediger der Gertraudskirche aselDs In Der Schächer Kreutz,
Band, Sammlung. Auflage (vgl Anhang), 1232 hier 210
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huret; doch komm wieder MIr, pricht der FT eın sehr krälitiger
Pfeil, dadurch irZ auis CU«C heilsamlic verwundet wurde. u60

Biblische Beispiele ollten zudem die Delinquenten VOTI der Verzweil-
lung bewahren un ihnen Irost zusprechen. Bibelworte WI1E€E Matthäus 1I

— kommet her MI1r alle, die inr müuhselig un eladen se1ld; ich ll
euch ErgquiekeN:? oder Omer y „Das eseiz aber 1STt neben einge-
kommen, 21 dafs die Sunde mächtiger würde. WOo aber die Sunde mach-
iger geworden 1St, da 1st die Gnade jel mächtiger geworden.“ standen
el In em Ansehen.

iıne andere Möglichkei lag darın, den Maleficanten die Schrecken der
beschreiben Als die Delinquentin Kruger unruhig un! unzulfrie-

den mıiıt ihrem Zustand wurde, bat ihr Seelsorger, „die kurze Zeıt eden-
cken, die WIT och HASCTEeET Zubereitung en möoöchten. Würde diese
nicht gut angewendet, wartetie Pın Gefängni/s auf sıe, dessen ADscheu-
1C  e1 JEr nicht gros könnte beschrieben werden: dagegen, CIE
solche Zeit 411: Errettung ihrer Seelen recht anwenden würde, das Unge-

#„6|1mach dieses zeitlichen Gefängnisses VO  — kurzer auer SCY.
SC  171e  HC traktierten die Pfarrer die Male(ficanten kurz VOTL der Hinrich-

LUNg mıiıt Ratschlägen.®“ azu zählte die Mahnung, angesichts der riahre-
1C  — Bekehrung nicht 1n Hochmut verlallen, sich er irdischer ersireu-
UN$s enthalten; sS1e ollten sich weiıiter 1m Gebet ben un: sich immer
wlieder ihre schlimme AF un die och größere Gnade Gottes VOTL ugen
tellen „Sıie So Ja nicht INCYVNCIL, als ob das Sterben eine eichte Sache
SCYVY S1E habe CS gewi nöthig, hierzu alle Gnadenkrälite einzusammlen“,
autete eiInNn entsprechender Passus

Um sich SC  1€e€  ich des rIiolges ihrer Bemühungen versichern, Yich-
die Geistlichen CIMNE Reihe VO Fragen die Maleticanten.°©

S1e erkundigten sich also, ob der Delinquent „die wahre Versicherung VO  b

Vergebung der Sıunden“ ATamp un: Rıngen“ rlangt habe Als näch-
StTes sollte beantworten, ob seINE Traurigkeit un Ngs ÜTE den dro-
henden Tod oder VHTC seıne große Suüunde hervorgerufen worden se1l
annn mulste USKun geben, WI1e GT die Vergebung der Sunden erlebt
habe SC  1e  1C INg CS die „inniıge Freude, die In äufiges LoD (‚Ottes

Ebd., 5A86
Ebd., D
Ebd., 226

63 Diıe ZWar spate doch wahre Bekehrung Des Michael EeWS (wıe Anm. 20),
694 Die Fragen den Delinquenten hatten möglicherweise ihr Vorbild 1m zweıten

Teil der Aars moriendi, den interrogationes. Vgl azu Raıiner Rudol[I: Artikel Ars
riendi In Theologische Realencyklopädie. In Gemeinschafift mıiıt 4S Robert Balz193  „Maleficanten“ und Pietisten auf dem Schafott  huret; doch komm wieder zu mir, spricht der HErr! waren ein sehr kräftiger  Pfeil, dadurch ihr Herz aufs neue heilsamlich verwundet wurde.  u60  Biblische Beispiele sollten zudem die Delinquenten vor der Verzweif-  lung bewahren und ihnen Trost zusprechen. Bibelworte wie Matthäus 11,  28 -„Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will  euch erquicken.“ oder Römer 5, 20 — „Das Gesetz aber ist neben einge-  kommen, auf daß die Sünde mächtiger würde. Wo aber die Sünde mäch-  tiger geworden ist, da ist die Gnade viel mächtiger geworden.“ — standen  dabei in hohem Ansehen.  Eine andere Möglichkeit lag darin, den Maleficanten die Schrecken der  Hölle zu beschreiben. Als die Delinquentin Krüger unruhig und unzufrie-  den mit ihrem Zustand wurde, bat ihr Seelsorger, „die kurze Zeit zu beden-  cken, die wir noch zu unserer Zubereitung haben möchten. Würde diese  nicht gut angewendet, so wartete ein Gefängniß auf sie, dessen Abscheu-  lichkeit hier nicht groß genug könnte beschrieben werden: dagegen, wo sie  solche Zeit zur Errettung ihrer Seelen recht anwenden würde, das Unge-  u61  mach dieses zeitlichen Gefängnisses von kurzer Dauer sey.  Schließlich traktierten die Pfarrer die Maleficanten kurz vor der Hinrich-  tung mit Ratschlägen.° Dazu zählte die Mahnung, angesichts der erfahre-  nen Bekehrung nicht in Hochmut zu verfallen, sich aller irdischer Zerstreu-  ung zu enthalten; sie sollten sich weiter im Gebet üben und sich immer  wieder ihre schlimme Tat und die noch größere Gnade Gottes vor Augen  stellen: „Sie solle ja nicht meynen, als ob das Sterben eine so leichte Sache  sey: sie habe es gewiß nöthig, hierzu alle Gnadenkräfte einzusammlen“,  lautete ein entsprechender Passus.  . Um sich schließlich des Erfolges ihrer Bemühungen zu versichern, rich-  teten die Geistlichen eine ganze Reihe von Fragen an die Maleficante  n.63  Sie erkundigten sich also, ob der Delinquent „die wahre Versicherung von  Vergebung der Sünden“ „unter Kampf und Ringen“ erlangt habe. Als näch-  stes sollte er beantworten, ob seine Traurigkeit und Angst durch den dro-  henden Tod oder durch seine große Sünde hervorgerufen worden sei.  Dann mußte er Auskunft geben, wie er die Vergebung der Sünden erlebt  habe. Schließlich ging es um die „innige Freude, die in häufiges Lob GOttes  SOEbd. S2210#  8 ba S: 219  © Bbd S 2267  63 Die zwar späte doch wahre Bekehrung Des Michael Matthews... (wie Anm. 50),  S  694. Die Fragen an den Delinquenten hatten möglicherweise ihr Vorbild im zweiten  Teil der ars moriendi, den interrogationes. Vgl. dazu: Rainer Rudolf: Artikel Ars mo-  riendi I. In: Theologische Realencyklopädie. In Gemeinschaft mit Horst Robert Balz ...  herausgegeben von Gerhard Krause und Gerhard Müller (= TRE). Bd. IV, Berlin u.a.  1979, S. 143-149, hier S. 148. Rudolf Mohr sieht Zusammenhänge zwischen prote-  stantischen Sterbebüchern und der gedruckten protestantischen Leichenpredigt in der  Form gemeinsamer Grundgedanken wie „Wesensbestimmungen des Todes, Versuche  zu seiner Bewältigung durch den Glauben an die Auferstehung Jesu und an die Auf-  erstehung der Toten.“ Mohr weist auf einschlägige Sterbeliteratur von Urlsperger, Mar-  perger, Lilienthal und Starck hin. Rudolf Mohr: Artikel Ars moriendi II. In: TRE, Bd. IV,  Berlin u. a. 1979, S. 149-154, hier S. 151.  Ztschr.f.K.G.  13herausgegeben VO  - Gerhard Krause un Gerhard üller TRE) IV, Berlin
1979, 143-—-149, hier 14  ©0 Rudol{f Mohr sieht Zusammenhänge zwischen e-
stantischen Sterbebüchern und der gedruckten protestantischen Leichenpredigt ın der
orm gemeinsamer Grundgedanken wI1e „Wesensbestimmungen des €es; Versuche

seiner Bewältigung Urc den Glauben die Auferstehung esu und die Auft-
erstehung der Ooten.  E Mohr welst aut einschlägige Sterbeliteratur VO  w Urlsperger, Mar-
PCTYgBET, Lilienthal un! Starck hin Rudol{f Mobhr Artikel ArTSs moriendi I1 IT TE 1V,
Berlin 1979, 149—154, hier ES1:

/tschr.{.K.G. 13
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ber die erlangte SIOS5SSC Gnade ausbricht“. Zum Schlufs wurde beiragt,
OD 1U alle Sunde hasse.

Michael Matthews beantwortete dies es POSIELV och die Geistlichkeit
resüumierte:°* „Man and ihm keinen zerschlagenen CISE; keine Inbrün-
stigkeit des Herzens, keinen Hunger ach dem Evangelio, sondern viel-
mehr wiederum die vorige Schläfrigkeit und Trägheit, keine innıge Freude
ber die Versöhnungsgnade für armmne Sünder, un! keine Liebe
den ITE SuUum, welches doch unausbleibliche Früchte einer erlangten
Versicherung der Gnade SINd. Man hörte nichts VO KampI des auDens
mıt dem Unglauben, sondern W ihn seINE Süunden beunruhig-
ten, singe eın Lied Oder Dete, un dann verspurete wiederum e1in
leichtes Herz  *

Der Seelsorger War tändig erreichbar für die Delinquenten, auch Del der
Ankündigung der Todesstrafe.®> ET las muıt ihnen Psalmen un betete mıiıt
ihnen. DıIie olge er Betreuung WarT häufig eın Gefühlsausbruch, eiInNn
Jauchzen un äahnliches mehr. 1€eS$s wurde teils auch och urz VOTL der
Hinrichtung überprüflt. Häufig och Morgen VOTL der Hinrichtung WUT-
den die Maleficanten examınılert, „ob WITr eIwa In dem hellen Spiegel der
Gebote GOttes, UNsSCIC annoch unerkannte Sünden, Ja die geringste AD
chen uHSCIENT nNnreın- un: Ungerechtigkeit erkennen, Ott dem Irn sel-
bige abbitten, Barmherzigkeit erlangen, das Fleisch und Jut JEsu
SCIIN wahren Hey]! emplahen, un dem FFTCUHEeN Heyland, 1mM Sterben, eiınNe
gallz geheiligte Seele In die Hände jefern möoöchte

Über die Hinführung ZUr[r Bekehrung hinaus hatten die Geistlichen eine
16173 anderer Pflichten eriullen Teils mulsten S1€ den Delinquenten
das Todesurteil verkündigen.®/ Sie begleiteten die Maleficanten aus der
Stadt hinaus bis Z Gerichtsstätte. Wenn dort der Delinquent den
gebunden wurde, 1e der Geistliche in S1107 Nähe Genauso verfuhr INa  —
Dei CiNner Kindermörderin:®® „Hierau{f gingen WITr OTIS peinliche Hals Ge-
richt, sS1E mıit Irölichen, WIT mıit getrosten Herzen Auf dem inweg Hat-

S1E auf en Seiten tröstlichen uspruch. Vor ihr jengen hin etliche Her-
FE  - Geistlichen, die ulften MAIHET eın tröstlich Wortgen hinter sich auf sS1e

Neben sich hatte sS1Ce mich un: memnen geliebten eTITreN Mit Arbeiter,

Die War spate doch wahre Bekehrung Des Michael EeWS (wie Anm 50),
667 e 696 ® —a
65 SO IWa uch Wıe der Heyland das Verlohrene suche... (wıe Anm 36), 230

Ebd., 259 Werner Friedrich Kümmel spricht 1M Blick auf das bis Jahr-
hundert davon, „dals das terben als die entscheidende letzte Bewährungsprobe auige-
Talst wird“ Werner Friedrich Kümmel: Der sanfte un der seelige Tod. Verklärung un
Wirklichkeit des Sterbens 1mM Spiegel lutherischer Leichenpredigten des bis Jahnr-
underts In Rudolf Lenz (Hg.) Leichenpredigten als Quelle historischer Wissenscha[i-
te  5 Marburg der Lahn 1984, 199—226, das 11a auf A

Be1l Rıtter kündigt der Geistliche ıne Woche UV! die Hinrichtung Am MorT-
geCmH VOT der Hinrichtung bekommt Rıtter das Abendmahl DIie rediger begleiten ihn
PA3 Richtplatz. Dann betet ein Prediger un übergibt Rıtter In die Hände Gottes Da-
nach erhalt I17 StOoße mıiıt dem Rad Bekehrung un! herrliches Ende Christian
Friedrich Rıtters (wıe Anm 53

Wie der Heyland das Verlohrene suche... (wıe Anm 36), 263
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und hinter ihr rulifte eın sicherer leber Mensch beständig 1Ns Ohr S1e sollte
ja fest ihrem Heyland halten.“

Be1l artmann jel die Hinrichtung dergestalt ab 69 AAUnAter dergleichen
Gespräc kamen WIT auft den Richt Platz, WIT Pfiarrer stiegen TE aus,
und wollten ihm dUus$s der gutsche Hellfen, aber nicht zugeben; da füh-

WIT ihn den TmMen die gemachte Ireppen hinaut un 1ın die
Schrancken hine1ln; da sich ganz geLrost erzeigete und gleich

ach seInNemM und Sarg iragete, welche C ihm gewlesen worden;
Wir Nielen nochmahlen mıt ihm auf HS CE® Nn1e VOTLT GOtt, Ich betete ihm
© und sprach MI1r alle Orte laut un CUHIC ach Nach dem Gebet
absolvirte ich ihn nochmahlen dann stunden WIT wiederum auf un
segnete ihne CiIneTr ach dem andern. Er embrassirte HS, un ahm
danc  ahren schıe Iragte darauf ach dem Schultheissen, ZU$S bils
diser kam, seinen Rock selber d 4, gab olchen hin, wW1e auch seınen Hut
und die Peruque, einem Buüuxlein mıt Ungerischem Wasser, hal{i sSEe1-
He Hals Flor auimachen un streilite alsoba das ern herunter,
iragte ach seiner Mutze und S1€e stecke In SCIHNeEeT ock Tasche, Cr

MUSSE s1Ce nothwendig aDen); Indessen riel dem Schultheissen eın
Scharlirichter DIie Haar häangen weıt herunter, als 11U diser anfieng
solche herauf streichen, der Obriste: SO 1st der Scharliirichter
schon da? Als T aber des Gegentheils berichtet worden, Wal STL hils der
Streich un Z7ZWaäal augenblicklich geschehen, da inmittelst der Herr Pfarrer
VON Klein Aspach, welcher In der etzten Stunde VOTL der Execution
unls gekommen, unifern des Stuhls stehen geblieben, und ihme den Nah-
INEeINN JESU och etlich ahl zugerulffen. OPp un e1ib Helen tast zugleie

Boden, un wurden och In IS CIECIH Beysein VO hlerzu bestellten
ehrlichen Burgern In die aar geljegt, welches geschahe den etizten Juniı
LE21& Irüh zwischen un: Unr

DIie äulßeren Umstände der Hinrichtung
Fur die Darstellung un: Bewertung der Hinrichtung spielten auch die au-
Beren Umstände eine wichtige Besonderes Augenmerk richtete I11a1ll

A111 besondere Wettererscheinungen: 6 Wal der JTag, da die Execution VOTLT
sich 1eng, CIn trüber Himmel; bey der Ausführung aber klärete C sich e1in
wen1g aufl, un!: die onne blickte den Wolcken hervor, welches sich
der Gefangene alsoDa Nutz machte. annn 46 stehen, sahe den
Hımmel ireudig un et, die onne mu mich och beschei-
HH damit zeiget Ott dafs ich Sünder Gnade DeYy ihm habe 118e
Worte redete mıiıt einer grossch Freymüthigkeit, daß sich jedermann
arüber verwunderte. ESs WarTrT In der hat nicht anderst, die Gnaden onne
ruhete a1lT ihm, un der heilige €e1s erinnerte ihn daran als die leibliche
Sonne mi1t ihrem Glantz hervor brach.“/© Und auch, als der Jäager Johann

Letzte Stunden des I1 begangenen Mords (wıe Anm 47), 508
Zuverlässige Nachricht VO  — der wahren ekehrung Ott des VOT eın paar Jah-

E  - lessen 1m Hessen-Darmstättischen mit dem Strang hingerichteten Jauners An-
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Christoph erpes hingerichtet wurde stellten die Zuschauer fest, „dals da
der Himmel denselben Morgen, ach vorherigem Nacht egen, truüube
Wal erselbe sich Dey Ausiührung JE Gericht ach un ach autfklärte
und eben da der Schwerdstreich geschehen die onne völlig ÜIC die
olkena da zugleic VO Au{fgang der CWISCI Gnaden onne alle

Jammer olken zertheilet und vertrieben worden u77 DIie e1lst-
lichen sahen olchen Erscheinungen O{it Werk und interpretierten
S1IC als estatıgung ihrer Arbeit

DIie Seelsorger un! die Todesstrafe

Zu iragen 1ST abschließend WIC die Geistlichkeit Zeıit grundsätzlic. ZUT
Todesstrafe stand enere bilieten dazu die ]1er benutzten Quellen aum
irekte Außlßerungen och lassen S1IC keinen Zweilel der Zustimmung
ZU obrigkeitlichen orgehen erkennen Einzelne Verlasser Jegitimierten
die Todesstrafe theologisc. MmM1t eZzug auft Genes1is „Wer Menschenblut
vergießt dessen lut soll auch MTC Menschen VEISOSSCH werden denn
ott hat den Menschen SCI1IHIECIH emacht Als die Kindsmörderin
Ise Klickin eLIiwa -Rücklall“ ach ihrer Bekehrung! vorsichtig
aniragen 1els OD SIC ITE die Bekehrung ihr Leben enNalten könnte WUulL-
de ihr eben dieser Bibelvers vorgehalten

Zudem betonten die Verfasser der Thanatographien vielilac den utzen
den die Hinrichtung den Bekehrten verschafiffe Auf CINE entsprechende
rage PsSCHIE I1la  — ebentfTalls Ise Klickin “Und ob CZ gleich S
waltsamen Todes würde sterben INUSSCI1 dürfte S1IC doch davor nicht CI-

schrecken, weil der Heiland der SIC VO CWISCH ode Irey gesprochen SIC
WECI1I)1 SIC 98888 1U bliebe MmMI1t olchem Muth un: Freudigkeit des aubens
ausrusten würde dafs S1IC die Bitterkeit auch gewaltsamen Todes nicht
empfinden wuürde S1€e Walc WEeIlT glücklicher als mancher der auf dem Bet-

SCIHECH €e1sS aufgäbe weil CS auı C111 kurze Mıiınute bey INr ankäme
WalICcC SIC hinüber ihre Herrlichkeit da Gegentheil andre oft viele un!
langwierige Schmerzen empflinden I1LLUSSCI1

dreas Roosen In Moser Seelige Letzte Stunden, 31 Personen (vgl Anhang) AI0—
T2O hier aD

SE Dıie Gnaden VOo. Bekehrung durch das Blut CHhristi Johann Christoph Serpes
der ager uns gethan welcher nach den Ma) 1736 Züllichau be-

Mord 111 SCIIL1LEIN Gefängnis sich VO SANZCIN Herzen Ott ekenre dafs
JTage SCII11C65S5 es, da den 19 Sept 188881 dem Schwerd gerichtet worden, C1MN fIreudi-

sCI VO  e der L E des Blutes Christi worden. In Clals, Maleficanten (vgl An
hang), M A>90, das ıta au1.s 589 f

DIie Hirtentreue JEsu Christi grolsen Sünderin, Namens Else Klickin
welche Nn Kindermords den Nov AOoO S auf dem hochadl ute Tutow,

Preussischen Vorpommern HAL Meile VO  } Demmın gelegene, ersäufet worden,
aufgezeichnet VO gedachter Person Beichtvater Vincent TO Pastore Schmarsow
un: Iutow, un Erasın Paul Kohlreift eo Cand In Der chacher
Kreutz ammlung, Auflage (vg]l Anhang) 162-288 jer: 239

Ebd
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Hınzu kommt, dals die astoren bei der häufig ıchen Ansprache
das versammelte Volk 1mM NSCHAIU die Hinrichtung die Gerechtigkeit
und Gnade der Herrschafit betonten. Bel einer olchen Gelegenheit Tührte
eIiwa der Hospitalprediger eimı aus:/4 „Wir en eliebte,
Jetzo miteinander angesehen, WI1E eine Frau, welche ihre Hände mıiıt dem
Blute ihres eigenen Kindes esudeln, sich VO atan verführen lassen,
auft Verordnung unNnseTrer nädigen Herrschaft gebührender Strafe SCZO-
SCIL, und mıt dem Schwerdte hingerichtet worden.“ SC  ıe  1C konnten
S1€e sich auft die Posıtion Luthers berufen, wonach die Todesstraife „den A
deren ZUu Exempel un Zr Besserung“ sgeschehe.? -anz selbstverständ-
ich hatte Luther die willige Annahme des Todesurteils vertreien, damıiıt
dem gottgewollten Recht Iolgen. Ich erinnere das Eingangszitat aus
dem Jahre 1526

DIie Adressaten

Eingangs wurde eutlıc gemacht, dafls die Thanatographien ihre Käufer
gefunden en mMussen. Wohl aum hätten S1e mehrere uflagen CI-
ebt Das der rage, Werlr sich eigentlich miıt diesen Schriften be-
schäftigte. Wer las diese teils ber hundert Selıten dicken erbaulıchen lex-
te? Wer Orlientierte sich den dort ausgesprochenen Lebens- un!: Sterbe-
Maxımen SC  1e  C rag sich, oD CS CINEeN Widerspruch gibt zwischen
dem 00M der Thanatographien zwischen 1726 un: 1760 un der In dieser
Zeıt stetig bnehmenden Zahl der Hinrichtungen. Darüber wissen WITr sehr
wen1g Sicher 1st jedoch, dals die Herausgeber hofften, ihre Druckwerke de-
N  e ıIn die Hände geben, die miıt Maleficanten befalst also se[Ibst-
verständlich der Obrigkeit, aber auch den Predigern, den artern der Ge-
langnisse, den Schar{irichtern, aber auch den Gemeindegliedern, die viel-
leicht einen Sunder besuchten.’® Einen eleg gibt zudem afür,
daflß Berichte ber erDaulıches Sterben auch den Maleficanten selbst ZUF

Has nadenwerk GÖttes, In Bekehrung einer Kindermörderin, Annen Elisabeth
Schultzin (wıe Anm 54), 159

E Zıitilert bei Brandt, Strafgefangenenseelsorge (wıe Anm E
„Die Absicht dieser Nachrichten darf ich gesalbten Lesern nicht weitläulftig erkla-

LGn Die Verherrlichung des groSsSCHl Sünderfreundes, die Bekantmachung se1iNnes VOL

Liebe ZU den Suüundern brennenden erzens, seiner unendlichen J1reue., seliner barmher-
zıgen Weisheit, un se1ines allmächtigen ATMS* Das 1st die erste Absicht dieser Blätter.
Sodenn sollen sS1Ee soviel Sünder, als ihnen iImmer möglich ISst, seinen Kreutz heran-
locken; insonderheit ber die groben Missethäter, denen S1C vorkommen moOchten,
durch des Irn na  € 1n die Fulßtapfien des seligen Schächers hineinleiten. Wer sS1E
solchen Personen 1n die Hände gie der thut, Was WIT wünschen. Und vielleicht wird
Manche begnadigte eele hiedurch aufgemuntert, sich die Hirten der Heerde nicht
annehmen, solche Gefangenen selbst besuchen.“ edanken VO chacher
Kreutz, ne einer Nachricht, VO  - der Benennung, Absichten un:! Einrichtung EL
wärtiger Monatsschrift In Der chacher Kreutz Band (vgl. Anhang), 9—-27,
hier A
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Lektüre gegeben wurden. 1€eS$ Wal der Fall Del Michael Matthews, der sich
jedoch VO  un olchen Berichten weıithin unbeeindruckt zeigte.‘‘

Resumee

Ich versuchte, einen kurzen 1NDI1C geben In eın Thema der Geschichte
der Seelsorge. Wenn ich recht sehe, en die pietistischen Geistlichen De-
linquentenseelsorge 1Im Rahmen jenes ONZzepts betrieben, das In den Kırs
chenordnungen des ahrhunderts vorgegeben WAäT. BeIl ihrer och-
schätzung VO  e Bekehrung 773 Wiedergeburt sahen S1€E sich angesichts der
Malefikanten besonders gefordert un: wandten sich diesen Menschen
ohl mehr als üblich seelsorgerlich

In diesem Zusammenhang standen Sınn un Zweck der Todesstrafe
nıcht ZUT Disposition. Man wird jedoch nicht übersehen dürfen, dals die
Thanatographie mıt ihrer Charakterisierung der MalefTficanten als Men-
schen, die Mitleid begehrten un ZUT Umkehr bereit den andel In
der Beurteilung des Sünders unterstutzte dieser galt 1U nicht
mehr als Bösewicht, „sondern als reumutiger GArnStE der ZU[Lr Schlachtban
geführt wurde, dadurch sich un: die Welt VOIN seinem Verbrechen
befreien.“/®

Zwischen dieser OS1L107N un: der VO  — der Aufklärung befiörderten Eın-
sicht In die Nutzlosigkeit Olfentlicher Strafaktionen nde des Jahr-
hunderts liegen och Jahrzehnte. Wirkliche Verbesserungen auch für die
Nsassen der Zuchthäuser 1ın Deutschland erreichte eTrst die englische Qua-
kerbewegung.‘” Reiormansätze elıtens der Geistlichen lassen sich dem
1 7E erschienenen uch des Hallenser Pfarrers Heinrich Balthasar Wag-
nıitz®V zeigen, dessen Titel lautet: „Ueber die moralische Verbesserung der
Zuchthaus Gefangenen“. Jer stand die Besserung 1ImM Vordergrund; Ge-
danken einer Resozlalisierung wurden formuliert.®!

Jedoch wurden diese edanken VO  . den Zeiıtgenossen nicht verwirk-
1C uch die gangıgen Pastoraltheologien des spaten und Irühen
Jahrhunderts®* reziıplerten solche Vorstellungen kaum oder gal NICHE och

Die ‚War spate doch wahre Bekehrung Des Michael eCWS wıe Anm das
eisplie aut 706

Van Dülmen, Theater (wıe Anm. }} 161
Brandt, Strafigefangenenseelsorge (wıe Anm. E Z
Heinrich Balthasar Wagnitz (  e  . Studium der Theologie In ©; Haus-

lehrer P Adjunkt der Marienkirche Halle FE rediger Zuchthaus Halle
1786, Außerordentlicher Professor der Theologie In Halle 1805, Mitsuperintendent der
zweıten 10zese des Saalkreises 1807, Konsistorlalrat se1ıt IS ET DB  > 1324 2685276

8& 1 Brandt, Strafigefangenenseelsorge (wıe Anm. 7)
Beispiele: Jacobi Beytrag der Pastoraltheologie der Regeln un! uster

für angehende Geistliche einer heilsamen Führung ihres mtes Hannover 1780
Schlegel: andDuc einer practischen Pastoralwissenschaft, hg VO  . Parow. Greiis-
wald 181 Gräife Diıie Pastoraltheologie nach ihrem BAMZCIL Umfange. Zweite
Hälfte. Goöttingen 1803 Niemeyer: andDuc für christliche Religionslehrer.
Zweyter el Auflage 1E
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reaglerten S1€E auft die zeitgenÖssische Diskussion der Todesstrafe ®> Im
kirc  ICHEeR Bereich sollte dann EeTrTSstT Theodor Fliedner Urc eigene AT
schauung bewegt ıIn den ZWanzıger Jahren des ahrhunderts wirksa-

Reiformvorschläge ZUT Geltung bringen

Anhang: Übersicht der verwendeten Thanatographien“®*
DIie etzten tunden einiger Der Evangelischen Tre zugethanen und 1ın diesem

un nechst verflossenen Jahren selig In dem Verstorbenen Persohnen,
Von unterschiedenem Stande, Geschlechte und erT, Zum Lobe G(JOfttes und al
gemeiner Erweckung, rbauung un Stärckung wol de- ICI Jetzo ebenden, als
der Nachkommen Aus gewissen und wohlgeprüften Nachrichten 'a-
SCH VO  - Erdmann Heinrich, Graien Henckel Mit einer PRALEFAT1IIO der eo
aculta Waisenhaus E

DIie etzten tunden ein1ger Der Evangelischen TE zugethanen un:! In nechst
verflossenen Jahren selig In dem Verstorbenen Personen Von unterschie-
denem Stande, Geschlechte und er AA Lobe G OUttes un allgemeiner HT-
weckung, rbauung un Staärckung wol derer Jetzo ebenden, als der Nachkom-
INCIL, Aus gewissen un:! wohlgeprüften Nachrichten VO  —

Erdmann Heinrich Grafen Henckel Anderer €el Waisenhaus W}
Die etzten tunden einiger Der Evangelischen re zugethanen un 1ın nechst-

verilossenen Jahren selig ıIn dem Verstorbenen Personen Von unterschie-
denem Stande, Geschlechte und eY, Zum Lobe G OUttes und allgemeiner ETr-
weckung, rbauung und Stärckung wol derer jetzo eDenden, als der Nachkom-
INCIL, Aus gewissen und wohlgeprüften Nachrichten VO  -

Erdmann Heinrich, Grafen Henckel Drıtterel Andere Auflage Wailsen-
haus KT A 1la Du Du 17344].

Dıe eizten tunden einiger Der Evangelischen TE zugethanen un In nechst-
verflossenen Jahren selig In demI Verstorbenen Personen Von unterschiede-
NECIMM Stande, Geschlechte und Alter, Zum Lobe G Ottes un allgemeiner TWEeK-
Kung, rbauung und Stärckung wol derer jetzo ebenden, als der achkommen,
Aus gewissen un: wohlgeprüften Nachrichten VO Erdmann
Heinrich, Graien Henckel Vierter €} Waisenhaus 172353

Der Schächer Kreutz Das 1St, Vollständige Nachrichten Vo  e} der Bekehrung
un! seligem Ende hingerichteter Missethäter, gesammlet, und miıt Anmerkun-
BCH begleitet VO TNS 1e Woltersdorfi, Evangel rediger Bunzlau In
Schlesien./ Erster Band, ufs Jahr 1L 7 Auflage Bautzen un Gorlitz aco Dein-
GL, 1761 [la Dp 10242].

Der Schächer Kreutz Das 1St, Die überschwengliche aC der na
MoOrdern einer MöÖörderin In ausführlicher Erzehlung ihrer Bekehrung und

sel Nndes, nebst Anmerkungen, FA Preise des Tn und Erweckung er Leser
mitgetheilet/ VO  — TNS ottlie Woltersdorf, Evangel rediger Bunzlau Des
ZWEVYIieEN Bandes ammlung. Auflage Bautzen und GOorlitz aCco Deinzer
1762

Der Schächer Kreutz, Zweiten Bandes zwelıte Sammlung In welcher die
überschwengliche S: des Blutes Christi dreyen Kindermöorderinnen
durch ausführliche Nachrichten mıt Anmerkungen VOTL ugen tellet TNS
1eWoltersdor Auflage Leipzig un Bautzen: aco Deinzer 1769

S3 Branadt, Strafgefangenenseelsorge (wıe Anm 7) ET
Fundorte wurden mıit Siglen der Bibliotheken verzeichnet.
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Der chacher Kreutz, Zweıten Bandes dritte ammlung: In welcher die
mäc  ige Wirkung des Evangelii G Ottes dreien Kindermörderinnen und
einem eDellen un Strassenrauber In ihrer göttlichen und seeligen Veräande-
IUN$, UrC| Nachrichten un Anmerkungen arleget TNS 1e olters-
dort. Bautzen und Gorlitz Bollmannische en 1760

Der Schächer Kreutz, Zweiten Bandes vierte un letzte ammlung: In wel-
cher der Gnadenzug des himmlischen Vaters seinem Sohn JEsu Christo,
UrC den eiligen eist, einigen hingerichteten Missethätern/ Ar ach-
richten un Anmerkungen vorgestellet wird: VO  e} Ernst ottliıe Woltersdor
Evangel Predigern Bunzlau In Schlesien Bautzen und Gorlitz aCo Deinzer 1766
[Herausgegeben nach dem Tod Woltersdorfifs 1761 TE Friedrich Gottfiried
€1B

Johann aco oserT|] Seelige Letzte tunden Einiger dem zeitlichen Tode übergebe-
1918 Missethäter, Mit einer Vorrede Von der Möglichkeit der wahren Bekehrung
und eines seeligen es olcher Personen. Von der ıttel Strasse In eurthel-
lung einer olchen Bekehrung. Von der echten Art, mıit olchen Leuten UMZUSEC-
hen un: Von dem echten €eDrauc auch dieser Sammlung./ Leipzig 1740 Ha
33:34 M 6].

Johann aCco oser|] Seelige Letzte tunden Einiger em zeitlichen Tode übergebe-
NCr Missethäter, Miıt einer Vorrede Von der Möglichkeit der wahren Bekehrung
und e1INes seligen €es olcher Personen. Von der ittel Strasse In Beurtheilung
einer olchen Bekehrung. Von der echten Art, mıiıt olchen Leuten umzugehen
und Von dem rechten eDrauc dieser ammlung. Zu mehrerm Nutzen und HKTr-
bauung anderweit gedruckt. ena Christian FrancIiıscus Buch P 124 eo OCtI

Johann aco oser] Seelige Letzte Stunden, 31} Personen unter des Scharifrich-
ters and gestorben Vor der Welt, als Kindes- und andere Örder, Du- ellanten,
Räuber, Jauner, 1eDe, Mord- brenner, l1ehisch- Unzüchtige, alsche Munzer, a1ll-
ere etrüger, und Militar Verbrecher: Vor Ott aber, als In dem Blute JESsSu 5
rechtfertigt- un abgewaschene, der doch Gnaden- hungerige Seelen Zum Preis
der erbarmenden 1e GOÖttes, und Errettung noch mehrerer dergleichen Perso-
NECN, uch anderer rohen un ehrbaren Süunder, /.gesammlet, und mıiıt einer Vorrede
begleitet, VO  a} Johann aCco Moser. Stuttgart, Frankfurt, Le1ipzig: 1e TICA-
rich enisch 1 I5 124 eo OCT 12485]. TSteE Vorrede, Ebersdort 1740 und
Neue Vorrede, Stuttgart ine Neuausgabe: Selige letzte tunden hingerichteter
Personen, gesammelt Ol Johann aCco Moser. ach einem Jahrhundert 1m Auszug
herausgegeben un mıt 1CUECIEN vermehrt VoO ap Pfarrer In Winterbach
Stuttgart: Belser’sche Buchhandlung 1861

Sicherer un:T Wegwelser Tür IINE Malefticanten In den Gefängnissen./
Begreifend 3 Einen schrifftmässigen Unterreicht VO Busse, Glauben un! seeli-
SCIN Sterben 22 Erweckliche Gebette auft allerhand mMstande 3.) Erbauliche
Exempe!l wolbereiteter Maleficanten heraus gegeben VO  - M.Wilhelm Jeremilas
aCco Cleß, Stiits Archidiacono In Stuttgart./ Stuttgart: 1e Friderich enisch
1753 124 eo OCL
Hecker Die uten Wirckungen des Krancken Bettes Dey dem merckwürdigen Ende

einiger Sterbenden. Auflage Berlin Realschul Buchhandlung 1759 E Jm
|Anonymus] ammlung erbaulicher Lebens Geschichte gottseliger Personen aAdUs aller-

hand tanden ZUrTF Befiörderung des aubens, Erweckung der Liebe und rmunterung
der olilnung ZU ewigen en einer Abhandlung des seligen Herrn Joh
Jac: ambachns VO den Pflichten eines Yısten 1n Absicht auft gulte Exempel Berlin
uchladen der Realschule 1754 [3 Ja F7}
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